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Welchem nach einer Übung eine Anzahl Pferde plötzlich
erkrankten und starben. Die Untersuchung ergab, dass

dieselben während der vergangenen Nacht an Akazien-
bäuinen angebunden waren. Der „Progrès militaire"
weist auf dieses Vorkommnis hin, damit, wenn bei

Futtermangel Fütterung mit Baumblättern angewendet

wird, kein Missgriff stattfinde.
Italien. (F r ü h j a h r s m a n ö v e r) sollen nach dem

„Esercito Italiano" bei den Grossmächten in Aussicht
stehen und genanntes Militär-Journal giebt der Besorgnis

Ausdruck, solche möchten in wirkliche Kriegsmanöver
übergehen. Dasselbe schreibt: „Österreich und Deutschland

haben seit langer Zeit auf die Thatsache ihr
Augenmerk gerichtet, dass Frankreich grossartige
militärische Vorbereitungen an der Ost- und Südgrenze
treffe. In allen Heeren werden gegenwärtig die

Rekruten in Hinsicht auf die Frühjahrsmanöver mit
besonderem Eifer eingeübt. Nur in Italien schlafe man
den verhängnisvollsten Winterschlaf. Frankreich, Deutschland,

Österreich und Russland können morgen marschieren.

In Italien ist die letzte Altersklasse noch gar
nicht einberufen worden, und man wird im Frühjahre
ohnmächtig dastehen, und dies alles dank dem Systeme
des Generals Pelloux." Ferner bringt der „Esercito"
von der französischen Grenze eine Reihe beunruhigender
Nachrichten. 40,000 Mann stünden bei Nizza, ebenso

viele in Bardonecchia, so dass ein italienischer Soldat

acht französische vor sich habe. Das Land müsse die

Gefahren bedenken, denen es leichtfertigerweise entgegengehe.

Von allgemeinen Manövern zum Kriege sei nur
Ein Schritt. Der „Esercito Italiano" ist weniger ein

Organ des Kriegsministeriums als der Militirpartei. Er
hat den General Pelloux, aber auch den General Ricotti,
welcher dem Pelloux'schen Systeme durch Zusammenfassung

der Armee in zehn Korps ein Ende machen wollte,
energisch bekämpft. Seine jetzige Campagne gilt der

Erhöhung der Kriegsausgaben.
Von Frühjahrsmanövern ist bis jetzt nichts bekannt

geworden. Es scheint diese spuken nur im Kopfe der

Redaktoren des „Esercito." Anderseits gibt man sich

in Frankreich unnötigen Besorgnissen über die

Absichten Italiens hin. In Betreff der militärischen

Vorkehrungen in der Alpengrenze enthält das „Avenir
militaire" vom 23. Dezember einen sehr besonnenen

Artikel, der die Beunruhigung, welcher man sich wegen
Italiens hingegeben, nicht teilt, wenigstens ein

Vorgehen in dem bisher befürworteten Sinne nicht billigt
und namentlich vor einer zu grossen Zersplitterung in
der Anordnung der Verteidigungs-Anlagen warnt.

Rumänien. (Die ße w af f n u ng der Infanterie.)
Wie man dem „Armeeblatt" aus Bukarest schreibt, wird

zu Neujahr der grössere Teil der rumänischen Infanterie

mit dem neuen kleinkalibrigen Repetiergewehr
M. 93 bewaffnet sein, da die Steyrer Waffenfabrik
bereits 60,000 Stück dieses Gewehrmodells dem Arsenal

in Bukarest eingeliefert hat. Bis anfangs Mai wird der

Rest der noch bestellten 51,000 Gewehre abgeliefert
sein. Das Mannlicher-Repetiergewehr von 6,5
Millimeter Kaliber gilt in waffentechnischen Kreisen als die

höchste Errungenschaft der modernen Gewehrfabrikation.

Es ist besser als das russische Drei-Linien-Gewehr,
welches wieder viele Vorzüge vor dem französischen,

deutschen und österreichisch-ungarischen Gewehrmodelle

besitzt. Dabei kostet das Stück nur 67,5 Fr. einschliesslich

des Bajonnets, der Scheide und des Kleinzeugs.
Diesen äusserst massigen Preis hat sich die rumänische

Regierung auch für weitere Nachbestellungen gesichert.
Der rumänische Karabiner M. 93 unterscheidet sich vom

6,5-Millimeter Repetiergewehre nur durch den kürzeren

Lauf, die kürzere Schaffung, eine andere Anordnung

der Ringe und des Riemens, sowie durch den umgebogenen

Handgriff (Kolbenhals). Jedes der 33 rumänischen

Infanterieregimenter erhält 3000 Stück (per
Bataillon lOOOj, welche in Serien von diesem Umfange mit
den Buchstaben des Alphabets bezeichnet und in jeder
Serie mit 1 bis 3000 numeriert sind. So fasst z. B. das

Regiment Dolj Nr. 1 die Serie A mit den Nummern
1 bis 3000, das Regiment Valcea Nr. 2 Serie B wieder
mit den Nummern 1 bis 3000 u. s. w. Die übrigen
12,000 Gewehre sind für die Bewaffnung des Genie, des

Festungs-Regiments Vanatori etc. bestimmt. Die gegenwärtig

noch in den Händen der Truppe befindlichen
Repetiergewehre des älteren Modells vom Janre 1892
werden nach Beendigung der Lieferung vom Arsenal
eingezogen und sodann bei der Fabrik gegen solche

M. 1893 umgetauscht.
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